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Ihe Kırche esteht ın und AUS Ortskirchen SO selhstver-
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konkreten Ood1 ın der Praxıs enn Ortskirchen SINa
nicht 11UrTr Ae 1stuümer, SsoNdern auch dIie en als E1-
geNE Instıtubonen kiırchlicher Urganisation. Der Wech-
selwirkun«g zwıschen Universal- und Ortskirche

al

eisple der Kırche 1m sSten Deutschlands wıcmete sich 11

C1INe Jagung der Unıiversıitäat rTIu deren eıtrage
m1t hereıts veröffentlhlichten Wortmeldungen

1 vorliegenden Sammelband abgedruckt SINd.
oachım anke, emernterter Bischof VOT Erfurt, erın-
ert sich schr persönlich den Rückenwind, den dQas
Konzil für ıhn als ]Jungen Pnester eDracC hat Er CHLD—
Tand 0S als „Öffnung der Kırche und Freisetzung 5  NI 78-3-429-03698-0

l656.00e  en ın der Seelsorge‘ (S 13) IIe Erneuerung
ın der ıturg]e und OQıe Verpflichtung ZU!T Okumene
IcNh ıhm SENAUSO wichüg WIE dQas utbrechen der Men-
talıtät der Überwinterung ın der sOzlalıstıschen Gesell-
schaft der DDR an sehört den Bischöfen, welche OQıe Chancen des e1bens
hiınter der auer m1t Überzeugung vertraten, aber auch AIie Befreiung der en:
empfanden. Dennoch „Im sSten wırd sıch exemplarısch entschelden, H ( C1INe CUuUuC

Zuversicht, einen Aufbruch ın der Verkündigung des Evangellums ın Sanz
Deutschlan: e  en wırd oder nıcht.“ (S 21)
Ihe oppelte laspora ın konfessioneller und gesellschaftlicher Hinsicht 1st der Hınter-
run! der Ausführungen VO  — OSEe Pilvousek ZU Beıtrag der DDR-Bischöfe und
-Iheologen Zzu /weIıten Vatıkanum. IIe Kezepuon hbzw. Nicht-Rezeptuon des Konzils
hıing entscheidend VOT der e  un „Gaudium eT 0.  spe ah Im Umkreis der eibener
Diözesansynode und der Dresdener Pastoralsynode zeigten sich €] auch OQıe 5Span-
nungen 1 DR-Katholizıismus zwıschen der behartrenden biıschöflichen 1N1€e und
kırc  ıchen Aktionsgruppen AUS Prestern und alen, VOT denen der VOTl Sebastlan
Holzbrecher untersuchte „Aktionskreıis Halle“ der hbedeutendste Warl.

ass Kezeptuon en Uumfassender Prozess 1st, der auch ın der Forschung MEeIsS 11UTr Irag-
mentarnsch untersucht wird, WEeIST (nlles Routhler auf. er kennt vVele Akteure der Ke-
zeption, denen auch dIie Ordensgemeinschaften SINd, und VOT e1ner Redu-
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Die Kirche besteht in und aus Ortskirchen. So selbstver-
ständlich diese Formulierung aus dem Konzilsdokument 
über die Kirche (LG 23) klingt, so umstritten sind die 
konkreten Modi in der Praxis. Denn Ortskirchen sind 
nicht nur die Bistümer, sondern auch die Orden als ei-
gene Institutionen kirchlicher Organisation. Der Wech-
selwirkung zwischen Universal- und Ortskirche am 
Beispiel der Kirche im Osten Deutschlands widmete sich 
eine Tagung an der Universität Erfurt, deren Beiträge 
zusammen mit bereits veröffentlichten Wortmeldungen 
im vorliegenden Sammelband abgedruckt sind.
Joachim Wanke, emeritierter Bischof von Erfurt, erin-
nert sich sehr persönlich an den Rückenwind, den das 
Konzil für ihn als jungen Priester gebracht hat. Er emp-
fand es als „Öffnung der Kirche und Freisetzung zu 
neuen Wegen in der Seelsorge“ (S. 13). Die Erneuerung 
in der Liturgie und die Verpflichtung zur Ökumene wa-
ren ihm genauso wichtig wie das Aufbrechen der Men-
talität der Überwinterung in der sozialistischen Gesell-
schaft der DDR. Wanke gehört zu den Bischöfen, welche die Chancen des Bleibens 
hinter der Mauer mit Überzeugung vertraten, aber auch die Befreiung der Wende 
empfanden. Dennoch: „Im Osten wird sich exemplarisch entscheiden, ob es eine neue 
Zuversicht, einen neuen Aufbruch in der Verkündigung des Evangeliums in ganz 
Deutschland geben wird oder nicht.“ (S. 21)
Die doppelte Diaspora in konfessioneller und gesellschaftlicher Hinsicht ist der Hinter-
grund der Ausführungen von Josef Pilvousek zum Beitrag der DDR-Bischöfe und 
-Theologen zum Zweiten Vatikanum. Die Rezeption bzw. Nicht-Rezeption des Konzils 
hing entscheidend von der Stellung zu „Gaudium et spes“ ab. Im Umkreis der Meißener 
Diözesansynode und der Dresdener Pastoralsynode zeigten sich dabei auch die Span-
nungen im DDR-Katholizismus zwischen der beharrenden bischöflichen Linie und 
kirchlichen Aktionsgruppen aus Priestern und Laien, von denen der von Sebastian 
Holzbrecher untersuchte „Aktionskreis Halle“ der bedeutendste war.
Dass Rezeption ein umfassender Prozess ist, der auch in der Forschung meist nur frag-
mentarisch untersucht wird, weist Gilles Routhier auf. Er kennt viele Akteure der Re-
zeption, unter denen auch die Ordensgemeinschaften sind, und warnt vor einer Redu-
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zierung auf dIie ene der 1stümer, SsoNnNdern 5ädt e1n, auch Frömmigkeıitspraktken und
OQıe CeNTSTICHE LebensweIse mi1t einzubeziehen. uch &e1INe Diaspora-Ortskirche WIE Ae
ın der DDR konnte Formen entwickeln, dIie weltkıirchlich einmalıg Für den 11
turgischen Bereich weIıst eneqdln anemann diesbezüglic auf dIie Begräbnisliturgie
und OQıe Stationsgottesdienste hın. eue christlich Felern WIE en Weihnachts-
loh Oder dIie Lebenswendefeler anstelle der Jugendweihe zeigen Ae KreativItät e1ner
Ortskirche auf. 1er OÖffnen sich auch kiırchenrechtlich vIele Möglichkeıiten, W AS 1
beıltrag VO  — Rüdiger Althaus Beispilelen 1SC deutscher „Sonderwege” ezeı1gt
WwWIrd: Kıirchenaustntt, Weıihbischöfe, kırchliche Vermögensverwaltung, Pfarrgemeinde-
ral, Messdienerinnen, euchanstUsche Nüchternheit. Überhaupt 1st ( C1INe ro TIrun-
genschaft des Konzils, Kırche ın Zelt und aum TICUu denken können und Ae ('han-
CCMN VOTl „Unterbrechungen“ nutzen, WIE Michael Quisinsky erläutert. azu raucht
0S ImMmmer wleder, Ormond Rush, neben dem theologischen tuchum den aubensSs-
SINN und dIie Rüc  indung dQas ehramt AÄus Ce1nNer Communio-Theologie könnten
dQdann auch 1 ınNNe des abschließenden eıtrags VOTl Hermann-Josef Pottmeyer, Cu«C

Dialogstrukturen C1INe ('hance bekommen. oachım CAMIE:

(s‚laube mM UÜbergang
redigten, Geistlche VVorte Yiala —553ays AUS der Kenedikteinerabtel (serleve.
VWarendort Verlag Schne!ll Hater Ssalmann A()13 — /()
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Das vorliegende Buch „Glaube 1 Übergang“ nthält Zeugn1sse des geistigen und
gelstlichen Lehbens AUS dem westfällschen Benedi  ınerkloster Gerleve Ihe sechs Kapı-
tel „Glaube und Kirche“”, „Geschichten .  ESUS  $ „Das Geheimniıs der Liebe”, „Ge-
heimnıs des aubens  6 und „ESSays ZU Glauben und ZU!r ZeIit“ werden eingeleltet
urc C1INe ın Frakturschnift abgedruckte Predigt AUS dem Jahr 1840, deren UTlOor leider
nicht angegeben WITrd. Ihe Predigten Tammen VO  — Gerlever Mönchen Hauptautor 1st
der ehemalige Dogmatker der Benediktiner-Hochschule San Anselmo ın Kom,
mar almann IIe eıtrage wollen und en Leitfaden werden ür OQıe Alltagsge- 21871518
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staltung SOWIE regungen e  en für Ae Bewältigung schwerer Belastungen und Be-
Jleiter he]l seellschen und körperlichen Kran  eıten SC1IN. Ihe Mönche en 7,  nıcht WIE
Fische ın e1nem Aquarıum, dIie a h und VOTl oben gefüttert und VOT auben hbestaunt
werden, während Ae hinausschauend feststellen Was ür &e1iNe schlimme Welt” (Abt
LaurenHus Schlieker), SsoNnNdern versuchen für ihre AasTe und dIie Fragen und Ölte der
Menschen Qa SCIN. SO wollen S1P Zeugen der lebendigen Gegenwart (Joftes SC1IN.
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zierung auf die Ebene der Bistümer, sondern lädt ein, auch Frömmigkeitspraktiken und 
die christliche Lebensweise mit einzubeziehen. Auch eine Diaspora-Ortskirche wie die 
in der DDR konnte Formen entwickeln, die weltkirchlich einmalig waren. Für den li-
turgischen Bereich weist Benedikt Kranemann diesbezüglich auf die Begräbnisliturgie 
und die Stationsgottesdienste hin. Neue christlich geprägte Feiern wie ein Weihnachts-
lob oder die Lebenswendefeier anstelle der Jugendweihe zeigen die Kreativität einer 
Ortskirche auf. Hier öffnen sich auch kirchenrechtlich viele Möglichkeiten, was im 
Beitrag von Rüdiger Althaus an Beispielen typisch deutscher „Sonderwege“ gezeigt 
wird: Kirchenaustritt, Weihbischöfe, kirchliche Vermögensverwaltung, Pfarrgemeinde-
rat, Messdienerinnen, eucharistische Nüchternheit. Überhaupt ist es eine große Errun-
genschaft des Konzils, Kirche in Zeit und Raum neu denken zu können und die Chan-
cen von „Unterbrechungen“ zu nutzen, wie Michael Quisinsky erläutert. Dazu braucht 
es immer wieder, so Ormond Rush, neben dem theologischen Studium den Glaubens-
sinn und die Rückbindung an das Lehramt. Aus einer Communio-Theologie könnten 
dann auch im Sinne des abschließenden Beitrags von Hermann-Josef Pottmeyer, neue 
Dialogstrukturen eine Chance bekommen.                 Joachim Schmiedl

Das vorliegende Buch „Glaube im Übergang“ enthält Zeugnisse des geistigen und 
geistlichen Lebens aus dem westfälischen Benediktinerkloster Gerleve. Die sechs Kapi-
tel – „Glaube und Kirche“, „Geschichten um Jesus“, „Das Geheimnis der Liebe“, „Ge-
heimnis des Glaubens“ und „Essays zum Glauben und zur Zeit“ – werden eingeleitet 
durch eine in Frakturschrift abgedruckte Predigt aus dem Jahr 1846, deren Autor leider 
nicht angegeben wird. Die Predigten stammen von Gerlever Mönchen. Hauptautor ist 
der ehemalige Dogmatiker an der Benediktiner-Hochschule San Anselmo in Rom, P. 
Elmar Salmann. Die Beiträge wollen Hilfe und ein Leitfaden werden für die Alltagsge-
staltung sowie Anregungen geben für die Bewältigung schwerer Belastungen und Be-
gleiter bei seelischen und körperlichen Krankheiten sein. Die Mönche leben "nicht wie 
Fische in einem Aquarium, die ab und zu von oben gefüttert und von außen bestaunt 
werden, während die hinausschauend feststellen: Was für eine schlimme Welt" (Abt 
Laurentius Schlieker), sondern versuchen für ihre Gäste und die Fragen und Nöte der 
Menschen da zu sein. So wollen sie Zeugen der lebendigen Gegenwart Gottes sein.
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